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Zahlreiche Hinweise, Tipps und Beispiele geben wertvolle 
Hilfestellung für die richtige Taktik und Strategie. 65 Mus-
ter zum vorläufi gen Rechtsschutz allgemein, aber auch zu 
den Spezialgebieten runden das Werk ab. Diese Muster 
fi nden sich neben nahezu allen zitierten Entscheidungen 
und den zitierten Rechtsvorschriften auch auf der beilie-
genden voll durchsuchbaren CD-ROM.

Das neue Vergaberecht
Prof. Dr. Ralf Leinemann, Erläuterung des GWB, der SektVO 
und VgV 2009, mit Texten der VOB/A, VOB/B, VOL/A und 
VOF jeweils Aus gabe 2009, Werner Verlag, 624 Seiten, 
2. Aufl age 2010, gebunden, 68 Euro, ISBN 978-3-8041-
4773-7

Das neue Vertragsrecht ist endlich komplett. Mit der Verab-
schiedung der Vergabeverordnung im April 2010 treten 
auch die VOB/A, VOL/A und VOF in Kraft. Allerdings hat es 
gegenüber den Entwurfsfassungen aus 2009 noch einige 
Änderungen gegeben.

Das Werk erläutert und kommentiert ausführlich die Neu-
regelungen der SektVO, die ein ganz neues Reglement für 
alle Vergabeverfahren auf dem Gebiet der Sektoren ein-
führt und dort VOB/A wie VOL/A ablöst. Auch das Nach-
prüfungsverfahren hat wichtige Änderungen durch das seit 
April 2009 reformierte GWB erfahren. Auf der Grundlage 
ihrer reichhaltigen Praxiserfahrung erläutern die renom-
mierten Autoren, Prof. Dr. Ralf Leinemann, Herausgeber 
und Autor, sowie die Mitautoren Dr. Eva-Dorothee Leine-
mann und Dr. Thomas Kirch, die §§ 97 ff. GWB unter Be-
rücksichtigung der Gesetzesmaterialien und der neuesten 
Rechtsprechung. 

Besondere Kapitel vertiefen aktuelle Spezialfragen wie die 
Anwendung des Konjunkturpakets II, Folgen einer verzö-
gerten Vergabe, Unterschwellen-Rechtsschutz sowie Scha-
densersatzansprüche der Beteiligten. Der Anhang des 
Buchs enthält die aktuellen, amtlichen Texte von GWB 
und VgV sowie der VOB/A, VOB/B, VOL/A und VOF in der 
seit Mai 2010 anzuwendenden Fassung. Die Neuaufl age 
des in der Erstaufl age bereits vergriffenen Buchs bringt das 
gesamte Vergaberecht auf den neuesten Stand.

Veranstaltungshinweise

Crashkurs Europarecht des Centrums für 
Europarecht an der Universität Passau e.V. 

(CEP)

Das CEP veranstaltet am 13. und 14. Januar 2011 einen 
Crashkurs Europarecht an der Universität Passau. Dieses 
Fortbildungsseminar richtet sich jeweils an Juristen aller 
Berufsfelder, die in ihrer täglichen Praxis mit der stetig 
wachsenden Bedeutung des Europarechts konfrontiert 
werden. In den Seminarblöcken 1–3 werden die Grund-
lagen des Europarechts vermittelt. Im Rahmen des Semi-
narblocks 4 erhalten die Teilnehmer die Möglichkeit, ei-
nen für sie besonders relevanten Bereich zu vertiefen. Zur 
Wahl stehen die Grundfreiheiten, das Europäische Beihil-
fenrecht sowie das Europäische Vergaberecht. Referieren 
werden Prof. Dr. Michael Schweitzer (CEP), Prof. Dr. Wer-
ner Schroeder (Universität Innsbruck), Prof. Dr. Martin 
Selmayr (Europäische Kommission, Brüssel), Rechtsan-
walt Prof. Dr. Hans-Georg Kamann (WilmerHale LLP, 
Frankfurt a.M.) und Sabine Ahlers (Fachhochschule für 

fachseminare-von-fuerstenberg.de

Fachanwalt  für Steuerrecht
Herbstkurse 2010 in Berlin, Hamburg, Düsseldorf, Frankfurt, München

Fachanwalt  für Insolvenzrecht
Frühjahrskurs 2010 in Frankfurt
Herbstkurse 2010 in Berlin, Hamburg, Düsseldorf, Frankfurt, München

Mehr als 8000

Teilnehmer !Vorsprung durch Kompetenz.

Seit 1990 bekannt & bewährt.                               

Der bessere Weg:                               

Fachanwalt für

Arbeitsrecht • Erbrecht • Familienrecht • Strafrecht •
Miet-& Wohnungseigentumsrecht • 
Handels-& Gesellschaftsrecht 

Vorsprung durch Kompetenz.

In 9 Präsenztagen zum Fachanwalt!

fachseminare-von-fuerstenberg.de

Bundesweit einzigartig!

Sie sparen Zeit.

Sie sparen Geld.

Öffentliche Verwaltung und Rechtspfl ege in Bayern, Hof). Der Teil-
nahmebeitrag beträgt 600 Euro. Die Anmeldung ist bis zum 
30.12.2010 möglich.

Interessenten wenden sich bitte an das Centrum für Europarecht an 
der Universität Passau e.V. (CEP), Geschäftsführerin Marina Schuld-
heis, LL.M., Innstraße 39, 94032 Passau, Tel.: 0851 509-2395, Fax: 
-2396, cep@uni-passau.de, www.cep-passau.eu.

Einladung zum Fachsymposium Patienten-
verfügung am 27.10.2010 in Kiel

Die Schleswig-Holsteinische Rechtsanwaltskammer und die Notar-
kammer laden alle interessierten Mediziner, Betreuer, Mitglieder al-
ler pfl egerisch tätigen Berufe und Rechtsanwälte und Notare ein, um 
die Frage des mutmaßlichen Willens von Patienten in der konkreten 
Situation einer lebensbedrohlichen Krankheit zu diskutieren. 

Selbstbestimmte Patienten? Jeder Mensch soll selbst bestimmen, 
welche medizinischen Behandlungsmethoden er wünscht. Wie aber 
muss der Arzt verfahren, wenn der Patient seinen Willen nicht mehr 
äußern kann? Für diese Fälle soll eine Patientenverfügung weiterhel-
fen. In einer solchen Verfügung kann der Patient vorab bei vollem 
Bewusstsein  bestimmen, welche Behandlungen er wünscht und wel-
che unterlassen werden sollen. Damit sich der Patientenwille auch 
auf dem „Papier“ manifestiert, hilft bei der Formulierung der Rechts-
anwalt und Notar. Doch wie bewähren sich die Patientenverfügun-
gen in der akuten Situation? Kann man in „guten Tagen“ bereits alle 
Eventualitäten des Sterbens berücksichtigen?
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ristischen Fakultät an der Leibniz Universität Hannover 
eine Podiumsdiskussion zum Thema „Richter Alexander 
Hold oder Landgericht Hannover – Wie der Anspruch auf 
Unterhaltung unser Bild von der Justiz beeinflusst“. Die 
Teilnahme steht allen Interessierten offen. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. Im Anschluss an die Diskussion wird 
zu einem Austausch mit den Diskutanten bei einem Glas 
Wein eingeladen. 
Es diskutieren:
Alexander Hold, Richter am AG Kempten (beurlaubt) und 
Hauptdarsteller der Gerichtsshow Richter Alexander Hold
Stephan Lucas, Strafverteidiger in München und Darsteller 
(Staatsanwalt) der Gerichtsshow Richter Alexander Hold
Bernhard Töpper, Rechtsanwalt und ehem. Leiter der 
ZDF-Fachredaktion „Recht und Justiz“ sowie Moderator 
der Sendung „Wie würden Sie entscheiden?“ (ausgestrahlt 
von 1974–2000)
Uwe Kappmeier, Rechtsanwalt und Präsident des DAV-
Landesverbands Niedersachsen sowie Obmann der DAV-
Landesverbände
Uta Fölster, Präsidentin des OLG Schleswig, ehem. Leite-
rin der Pressestelle beim Bundesverfassungsgericht sowie 
ehem. Geschäftsführerin des Deutschen Richterbundes
Moderation und Einführung:
Professor Dr. Christian Wolf, Lehrstuhlinhaber und ge-
schäftsführender Direktor des Instituts für Prozess- und An-
waltsrecht (IPA).
Hintergrund: Die Gerichtsshows im Privatfernsehen stehen 
bei Juristen häufig in der Kritik. Zuletzt kritisierte der DAV 
im Rahmen seines Aprilscherzes die Mangelhaftigkeit der 
Darstellung und forderte, dass es „wichtig [sei], der Bevöl-
kerung ein realistisches Bild der Justiz und vor allem des 
Anwaltsberufs zu vermitteln“ (DAV-Depesche Nr. 12/10). 
An der Kritik fällt auf, dass sich die Justiz und die innerhalb 
des justizförmigen Verfahrens agierenden Personen im 
Rahmen von Gerichtssendungen nicht richtig dargestellt 
fühlen. Der Beruf des Juristen ist in der Bevölkerung nicht 
eben beliebt. Selbst in der Anwaltschaft werden daher For-
derungen nach einem Ethik-Codex laut. Auch die Gerichte 
versuchen zunehmend, ihr Bild in der Gesellschaft zu ver-
bessern. Doch was ist, wenn das Bild in der Gesellschaft 
gar nicht so sehr von der realen Justiz und ihrem Handeln 
abhängt? 
Gerichtssendungen übernehmen zwar den äußeren Rah-
men des staatlichen Gerichtsverfahrens, weichen jedoch 
inhaltlich zugunsten einer dramaturgischen Zuspitzung von 
dem klassischen Ablauf einer Hauptverhandlung ab. TV- 
Sender wollen Einschaltquoten erzielen und letztlich be-
stimmt das Publikum, wie es unterhalten werden will. Die 
öffentliche Hauptverhandlung hingegen richtet sich an die 
Prozessbeteiligten und basiert zum großen Teil auf schlich-
ten Verweisungen in die Prozessakten. Die interessierte Öf-
fentlichkeit hat somit selten Gelegenheit, den kompletten 
Prozessstoff zu verstehen. Vielleicht muss sich ja auch die 
Justiz im Hinblick auf die Ausgestaltung und Wertschätzung 
der öffentlichen Hauptverhandlung verändern, wenn sie 
realistisch wahrgenommen und nachvollzogen werden 
will? Während der Diskussion sollen auch Ausschnitte der 
Sendungen „Richter Alexander Hold“ und „Wie würden Sie 
entscheiden“ eingespielt werden, um konzeptionelle Un-
terschiede deutlich zu machen.  
Ansprechpartner: Sven Hasenstab, wiss. Mitarbeiter, Insti-
tut für Prozess- und Anwaltsrecht, Juristische Fakultät der 
Leibniz Universität Hannover, Königsworther Platz 1, 
30167 Hannover, Raum II 908, Tel. 0511-762 19864, E-
Mail sven.hasenstab@jura.uni-hannover.de

Es sprechen:
•	 Professor Dr. Norbert Weiler, Facharzt für Anästhesiologie, Klinik 

für Anästhesiologie und Operative Intensivmedizin Universitäts-
klinikum Schleswig-Holstein zum Thema:

	 „Was müssen Patientenverfügungen aus Sicht der Medizin leis-
ten?“

•	 Rechtsanwalt und Notar Dr. Rainer Krehl, Bad Segeberg, zum 
Thema:

	 „Die rechtliche Gestaltung von Patientenverfügungen“
•	 Rechtsanwalt und Dozent am Universitätsklinikum Schleswig-Hol-

stein Dr. Klaus C. Kossen zu den Themen:
	 „Haftungsproblematik für Ärzte und strafrechtliche Aspekte im 

Zusammenhang mit Patientenverfügungen“
•	 Gothart Magaard, Bischofsbevollmächtigter im Sprengel Schles-

wig und Holstein zum Thema:
	 „Ethische Fragen im Zusammenhang mit Patientenverfügungen“
Diskussionsrunde unter Moderation von Kerstin Michaelis, TV-Jour-
nalistin (u.a. NDR-Gesundheitsmagazin Visite).
Die Veranstaltung findet am 27.10.2010, 18.00 Uhr im Audimax an 
der Christian-Albrechts-Universität Hörsaal H, Christian-Albrechts-
Platz 2, 24118 Kiel statt. Um Anmeldung wird gebeten bei: Andrea 
Zaszczynski, Pressestelle Schleswig-Holsteinische Rechtsanwalts-
kammer, Telefon: 040 4132700, info@srh-pr.de. Der Eintritt ist frei! 

Fachtagung 
„Zeitarbeit paradox: Zurück in die Zukunft?“ 

„Zeitarbeit paradox: Zurück in die Zukunft?“ lautet der Titel der juris-
tischen Fachtagung, die der Interessenverband Deutscher Zeitarbeits-
unternehmen (iGZ) erstmalig am 17.11.2010 im Potsdamer Mercure 
Hotel veranstaltet. Von 10 bis 17.15 Uhr geht es um die Reform des 
AÜG (Prof. Dr. Gregor Thüsing), Mindestlöhne nach dem Arbeitneh-
mer-Entsendegesetz (RA Dr. Oliver Bertram), den Betriebsrat im Kun-
denbetrieb (Holger Dahl) und die Arbeitnehmerfreizügigkeit ab Mai 
2011 (Prof. Dr. Frank Bayreuther). In einer abschließenden Runde 
wird mit Vertretern aus Medien, Politik, Zeitarbeit und Wissenschaft 
über das Thema „Zeitarbeit auf (richtigem) Zukunftskurs?“ (Impuls-
vortrag: Prof. Dr. Peter Schüren) diskutiert.
Die Teilnahmegebühr beträgt 180,00 Euro, zzgl. MwSt., inkl. Ta-
gungsunterlagen und -verpflegung. Den Tagungsflyer finden Sie zum 
Download auf der iGZ-Homepage unter www.ig-zeitarbeit.de.
Anmeldungen bis 10.11.2010: iGZ-Bundesgeschäftsstelle, Kirsten 
Redeker (Veranstaltungsorganisation), Tel: 0251 98112-11, redeker@
ig-zeitarbeit.de.

Richter Alexander Hold oder Landgericht 
Hannover – Wie der Anspruch auf 

Unterhaltung unser Bild von der Justiz beeinflusst
Podiumsdiskussion mit Richter Alexander Hold und Bernhard Töpper 
zum Bild der Justiz in der Öffentlichkeit am 30.10.2010 ab 18.15 
Uhr in der Leibniz Universität Hannover 
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Die Nacht, die W!SSEN schafft!“ 
veranstaltet das Institut für Prozess- und Anwaltsrecht (IPA) der Ju-

Wettbewerbszentrale e. V. Bad Homburg

Branchenkenner informieren Sie über die Konfliktpunkte, 
Rechtsgrundlagen und zeigen Lösungsansätze auf!
Infos/Anmeldung: www.wettbewerbszentrale.de

1. Bad Homburger Gesundheitsrechtstag 2010
Topthemen des Gesundheitsrechts!
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Vermischtes

Warnung vor Betrugsmasche mit 
gefälschten Schecks

Aufgrund von drei in enger zeitlicher Nähe hier eingegange-
ner Geldwäscheverdachtsanzeigen von Rechtsanwälten, 
möchten wir Sie über eine Betrugsmasche informieren, die 
nach Auskunft der beteiligten Landeskriminalämter nicht 
neu ist, aber wohl erstmals bei Rechtsanwälten auftaucht:

Per E-Mail wenden sich angebliche ausländische Mandan-
ten an deutsche Anwaltskanzleien mit der Bitte um Über-
nahme eines Mandats verbunden mit der Bitte, den erfor-
derlichen Vergütungsvorschuss zu benennen. Wird dieser 
genannt, treffen kurz darauf ausländische Bankschecks ein 
– meist in Dollar –, mit einem Betrag, der den Vergütungs-
vorschuss exorbitant übersteigt. Entweder soll der über-
schießende Betrag sofort an einen angeblichen Gläubiger 
weitertransferiert werden, der anderenfalls die wirtschaftli-
che Existenz bedrohende Schritte unternimmt. Oder die 
Überzahlung wird als Versehen deklariert und um sofortige 
Rücküberweisung gebeten, da die Geldmittel für die Fort-
führung des Betriebs von existenzieller Bedeutung seien. 

Eine andere Variante ist die Beauftragung eines Anwalts zur 
Durchsetzung angeblicher Unterhaltsansprüche. Kurz dar-
auf treffen Dollarschecks ausländischer Banken mit hohen 
Beträgen beim Anwalt ein. Auch hier soll das Geld nach 
Scheckeinlösung auf dem Anderkonto so schnell wie mög-
lich weitertransferiert werden, da es sich ja schließlich um 
existenziell wichtigen Unterhalt handele. 

Die Täter versuchen den Umstand auszunutzen, dass einge-
reichte Schecks auf dem eigenen Konto sofort gutgeschrie-
ben werden – allerdings mit dem entscheidenden Vermerk 
„Eingang vorbehalten“. Im internationalen Scheckverkehr 
kann der Zeitraum, in dem der Eingang vorbehalten bleibt, 
durchaus lange sein. In einem Fall dauerte es 14 Tage, bis 
die Gutschrift rückgebucht wurde, weil der Scheck gefälscht 
war. In diesem Zeitraum versuchen die angeblichen Man-
danten, den Anwalt zu einer raschen Weiterüberweisung 
der angeblich ja bereits bei ihm eingegangenen Gelder zu 
veranlassen. Haben sie Erfolg, wird das angeblich bereits 
vorhandene Geld weitertransferiert, bevor die Gutschrift 
rückgebucht wird, weil der Scheck gefälscht war – der An-
walt bleibt dann auf dem Schaden sitzen. Deshalb ist es 
auch kein Zufall, dass Sachverhalte konstruiert werden, die 
den Anwalt auch einem erhöhten moralischen Druck aus-
setzen, das Geld sofort weiter zu überweisen.

Obwohl in allen drei Fällen Merkwürdigkeiten auftraten, 
die die Anwälte schließlich zu einer Geldwäscheverdachts-
anzeige veranlassten, ist doch nicht ausgeschlossen, dass 
die Betrugsmasche künftig professioneller wird. Es besteht 
daher Anlass, die Kolleginnen und Kollegen nochmals dar-
auf hinzuweisen, dass über Scheckgeld erst dann verfügt 
werden kann, wenn die Bank nicht nur den Scheckbetrag 
gutgeschrieben hat, sondern auch die wirksame Einlösung 
bestätigt. Da die Banken dies nicht von sich aus tun, ist un-
bedingt bei der Bank nachzufragen. Wird obige Betrugsma-
sche als solche gleich erkannt und Anzeige bei der örtlich 
zuständigen Staatsanwaltschaft erstattet, so sollten die Kol-
leginnen und Kollegen – auch wenn es sich nicht mehr um 
eine Geldwäscheverdachtanzeige nach § 11 GwG handelt 
– gleichwohl eine Kopie der Strafanzeige an den Geld
wäschebeauftragten der BRAK, Littenstraße 9, 10179 Berlin 
übersenden. 

Machen Sie den 
Deal perfekt.

Hölters (Hrsg.) Handbuch Unternehmenskauf
Heraus gegeben von RA Dr. Wolfgang Hölters. Bearbeitet
von 21 hochkarätigen Spezialisten aus der M&A-
Beratungspraxis. 7., neu bearbeitete und erweiterte Auf -
lage 2010, 1.644 Seiten Lexikonformat, gbd. 149,– €

ISBN 978-3-504-45556-9

Neu
2010

Wenn Unternehmen veräußert werden, darf ein Hölters
natürlich nicht fehlen. Er ist das Standardwerk zum
Thema, das Ihnen genau erklärt, wie Sie den Deal per-
fekt machen. Von der angemessenen Bewertung über
das geschickte Verhandeln bis zur optimalen Ver trags -
gestaltung und Abwicklung.

Die Neuauflage wurde grundlegend überarbeitet
und durch zusätzliche Themen bereichert, die rechts-
formspezifischen Besonder heiten und zunehmender
Inter nationalisierung Rechnung tragen.

Machen Sie den Deal perfekt. Mit einer Leseprobe
und Ihrer Bestellung bei www.otto-schmidt.de
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Eine einfache Arbeitszeitregelung
ist schon schwer zu formulieren.

In der Neuauflage dieses erstklassigen Formularbuchs finden Sie wie-
der für jeden Fall, der Ihnen im Arbeitsrecht begegnen kann, die aktu-
ellen Formulare und Muster – samt ausführlichen Erläute rungen für
ihre einfache Umsetzung in der Praxis.

Neue Kapitel zu Datenschutz, Compliance und zum Insolvenz -
arbeitsrecht. 44 neue Muster zu allen aktuellen Regelungs be reichen.
Darunter auch englischsprachige für den Arbeitsvertrag mit gewerblichen
Arbeitnehmern, den Dienstvertrag mit einem Geschäftsführer und den
Aufhebungsvertrag. Insgesamt über 400 kommentierte Muster im Buch
und auf CD. Reinschauen und bestellen bei www.otto-schmidt.de

Neu

Bauer/Lingemann/Diller/Haußmann Anwalts-Formular buch
Arbeitsrecht Von FAArbR Prof. Dr. Jobst-Hubertus Bauer,
FAArbR und Notar Dr. Stefan Lingemann, FAArbR Dr. Martin
Diller und FAinArbR Dr. Katrin Haußmann. 4., überarbeitete
Auflage 2011, rd. 1.200 Seiten Lexikonformat, gbd., inkl. CD
99,– €. ISBN 978-3-504-42667-5



 

Jede Kanzlei hat mindestens 
ein Buch.

Das Rechts-Formular-Buch. Der einzigartige Erfahrungsschatz aus über sieben
Jahrzehnten, gebündelt in mehr als 1.000 kommentierten Muster formu lie -
rungen mit vorangestellten Einführungen ins jeweilige Rechtsgebiet.

Muster und Anschreiben aus dem gesamten materiellen Zivilrecht – ein -
schließ lich Handels- und Gesellschaftsrecht und Randgebieten, nach denen
Sie woanders vergeblich suchen. Mit Checklisten, Praxistipps und Hinweisen
auf Steuerfolgen und Kosten. Mit neuen Themen wie Versand- und Online -
handel. Und allen gesetzlichen Neuerungen wie FamFG, Änderung des WEG,
ErbStRG, MoMiG, BilMoG, ARUG, VorstAG – um nur einige zu nennen.

Das Rechts-Formular-Buch. Gehört zur Grundausstattung jeder Kanzlei von
Rechtsanwälten, Notaren, Steuerberatern und Wirtschaftsprüfern. Probe lesen
und bestellen bei www.otto-schmidt.de

Neu
2011

Wurm/Wagner/Zartmann Das Rechts-Formular-Buch
Praktische Erläuterungen und Muster für das Bürgerliche Recht,
Wirtschafts-, Arbeits-, Handels- und Ge sell schaftsrecht mit steuer-
und kostenrechtlichen Hin weisen. 16. Auflage 2011, rd. 2.500
Seiten Lexi kon format, gbd., inkl. CD mit den Mustern, 139,– €
Erscheint im November. ISBN 978-3-504-07009-0
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Mehr unter www.ra-micro.de   0800 726 42 76

Konkurrenzlos schnell.




